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Zugbeeinflussung

	1
	Geltungsbereich

	
	

	
	Diese Vorschriften gelten für alle Eisenbahnen, die mit einem Zugbeeinflussungssystem ausgerüstet sind.

Standardisierte Systeme sind in den Anlagen zu diesem Reglement beschrieben. Dies gilt auch für Signalisierungssysteme mit integrierten Zugbeeinflussungsfunktionen.

Für Systeme, die in den Anlagen dieses Reglements nicht beschrieben sind, regeln die Infrastrukturbetreiberinnen in ihren Betriebsvorschriften die Funktionen des Systems und deren Wirkung auf die Eisenbahnverkehrsunternehmen sowie die allfälligen betrieblichen Einschränkungen im Störungsfall. 

	
	


	2
	Grundlagen

	2.1
	Zweck

	
	

	
	Die Zugbeeinflussung funktioniert hauptsächlich im Hintergrund und unterstützt den Lokführer mit dem Ziel, den Endpunkt der Zustimmung zur Fahrt nicht zu überfahren und die zulässigen Höchstgeschwindigkeiten nicht zu überschreiten. Die Zugbeeinflussung gewährleistet überdies, dass der Lokführer die sicherheitsrelevanten Informationen von Signalen und Streckenzentralen (RBC) berücksichtigt. 

	
	

	2.2
	Arten der Überwachung 

	
	

	
	Die Zugbeeinflussung gewährleistet die punktuelle oder kontinuierliche Überwachung in Abhängigkeit des eingesetzten Systems, abgestimmt auf die Infrastruktur sowie Dichte und Art des Verkehrs.

	
	

	2.3
	Funktionskontrolle

	
	

	
	Die Funktionstüchtigkeit der Ausrüstung auf den Triebfahrzeugen und Steuerwagen ist mindestens einmal pro Tag nach den Vorgaben der Eisenbahnverkehrsunternehmen zu prüfen. Das Ergebnis ist zu protokollieren.

	
	

	2.4
	Funktionsweise

	
	

	
	Die Zugbeeinflussung wirkt auf das Bremssystem und das Fahrzeugleitgerät der betroffenen Fahrzeuge. 

Die Informationen der Infrastruktur werden über Streckengeräte (Balisen, Gleismagnete, strahlendes Kabel) oder Mobilkommunikation via RBC übertragen. Auf dem Fahrzeug wird die Information über eine Antenne oder einen Empfänger entgegengenommen. 




	3
	Funktion

	3.1
	Allgemeines

	
	

	
	Die Zugbeeinflussung wirkt mit genormten Funktionen auf das Fahrzeug, das den Zug direkt oder indirekt führt. 

	
	

	3.2
	Erforderliche Daten

	
	

	
	Gewisse Funktionen setzen Bremskurven ein. Diese werden aufgrund der Streckendaten (Funktion aktiv, Distanz, Zielgeschwindigkeit, Neigung usw.) und der Fahrzeugdaten ermittelt (Zuggattung, Bremsverhältnis, Zuglänge usw.). 

Die Streckendaten werden nach gewünschter Funktion programmiert. Sie können fest oder variabel (nach Signalbegriff, Stellung der Schutzelemente usw.) sein. Der Lokführer erfasst die Fahrzeugdaten über eine Bedienoberfläche. 

	
	

	3.3
	Beschreibung der Funktionen

	
	

	
	Grundsätzlich werden folgende Funktionen unterschieden:

–
Halt

–
Rangierhalt

–
Warnung

–
Überwachung

–
der Höchstgeschwindigkeit

–
des Zugs

–
der Betriebsart 

–
der Strecke

–
der Rangierbewegung

–
der Bremskurve

–
der Zielgeschwindigkeit 

–
Abfahrverhinderung

–
Überwachung bei Umschaltung Adhäsions-/Zahnradbetrieb


	3.3.1
	Halt

	
	

	
	Die Funktion «Halt» löst bei Erhalt des entsprechenden Telegramms eine Zwangsbremsung aus. Diese Funktion kommt bei den Hauptsignalen und zum Schutz von Bahnübergangsanlagen zum Einsatz. Dabei handelt es sich um eine punktuelle Überwachung. 

Die Funktion «Rangierhalt» stellt eine Variante der Funktion «Halt» dar. Sie löst bei Erhalt des entsprechenden Telegramms eine Zwangsbremsung aus, sofern sich das Fahrzeug im Rangiermodus befindet. 

	
	

	3.3.2
	Warnung

	
	

	
	Die Funktion «Warnung» wird bei Empfang des entsprechenden Telegramms oder bei Erreichen einer Überwachungskurve ausgelöst. Sie macht den Lokführer mit einem optischen und/oder akustischen Signal auf eine Verminderung der Geschwindigkeit aufmerksam. Bleibt eine Reaktion des Lokführers aus, so wird die Geschwindigkeit des Zugs mit einer Zwangsbremsung oder einer Systembremsung gedrosselt, um ein Überfahren des Endpunktes der Zustimmung zur Fahrt oder das zu schnelle Einfahren in einen Gleisabschnitt mit verminderter Geschwindigkeit zu vermeiden. Es handelt sich hierbei um eine punktuelle oder kontinuierliche Überwachung. 

	
	

	3.3.3
	Überwachungen

	
	

	
	Für die Überwachung der Geschwindigkeiten werden die Daten des Zuges und der befahrenen Strecke miteinander abgeglichen.

Bei Überschreiten der zugelassenen Höchstgeschwindigkeit wird eine Zwangsbremsung respektive eine Systembremsung ausgelöst, der ein optisches und/oder akustisches Signal vorausgehen kann. Unterlässt es der Lokführer, darauf zu reagieren, wird die entsprechende Bremsung ausgelöst. 

–
Überwachung der Höchstgeschwindigkeit

Es handelt sich fallweise um die zulässige Höchstgeschwindigkeit des Zugs, des Streckenabschnitts, der Betriebsart oder der Rangierbewegung. 

–
Bremskurvenüberwachung

Bei verminderter Geschwindigkeit oder Halt zeigendem Signal wird die Bremskurve kontinuierlich anhand der Zug- und Streckendaten überwacht. 

–
Überwachung der Zielgeschwindigkeit 

Eine bestimmte Geschwindigkeit kann unabhängig von einer Bremskurve überwacht werden. 

	
	


	3.3.4
	Abfahrverhinderung

	
	

	
	Mit der Abfahrverhinderung kann vermieden werden, dass ein Zug bei der Abfahrt trotz Halt zeigendem Signal den Gefahrenpunkt erreicht. Die Zugbeeinflussung erfolgt mittels einer Balisengruppe oder einer Schleife. Je nach Methode wird der Zug bereits beim Anfahren oder erst beim Überfahren der Balisen abgebremst. Ein optisches und/oder akustisches Signal kann vorausgehen, dem eine Zwangsbremsung folgt. 

	
	

	3.3.5
	Überwachung bei Umschaltung Adhäsions-/Zahnradbetrieb

	
	

	
	Das System überwacht, ob sich der Adhäsions-/Zahnradschalter in der richtigen Stellung befindet. Das Fahrzeuggerät löst eine Zwangsbremsung aus, wenn der Schalter nicht innert vorgeschriebener Frist in die richtige Stellung gebracht wird. 


	4
	Störungen

	4.1
	Allgemeines

	
	

	
	Bei Störungen der Zugbeeinflussung ist gemäss den Bestimmungen «Störungen an Sicherheitseinrichtungen» vorzugehen.

	
	

	4.1.1
	Störung am Zugbeeinflussungssystem auf dem zugführenden Fahrzeug

	
	

	
	Ist ein Zugbeeinflussungssystem gestört, darf ohne Einschränkungen verkehrt werden, wenn die für die Infrastruktur vorgesehenen Funktionen durch ein anderes Zugbeeinflussungsystem gewährleistet sind.


	
	


Anlage 1

ETCS

	1
	ETCS

	
	

	
	ETCS ist das europäisch normierte Signalisierungs- und Zugbeeinflussungssystem. 

Die nachfolgenden Vorschriften basieren auf den Technischen Spezifikationen für die Interoperabilität (TSI) Teilsystem Verkehrsbetrieb und Verkehrssteuerung, Anlage A «ERTMS-Betriebsvorschriften und -Grundsätze ( Version 5» (2019/773/EU). Das darin beschriebene Systemverhalten trifft auf Strecken und Fahrzeuge zu, welche gemäss der «System Requirement Specifications» (SRS) bzw. «ETCS Driver Machine Interface» Version 3.4.0 ausgerüstet sind.

Für Strecken und Fahrzeuge, welche gemäss einer anderen SRS ausgerüstet sind, gelten die entsprechenden Betriebsvorschriften der Infrastrukturbetreiberinnen bzw. Eisenbahnverkehrsunternehmen.

	
	

	1.1
	Bekanntgabe «System Requirement Specifications» (SRS)

	
	

	
	Die Infrastrukturen und Triebfahrzeuge können mit unterschiedlichen SRS ausgerüstet sein. Dabei sind nicht alle SRS miteinander kompatibel. 

Die Infrastrukturbetreiberinnen haben in ihren Betriebsvorschriften festzulegen mit welcher SRS-Version ihre mit ETCS ausgerüsteten Anlagen befahren werden dürfen.

Die Eisenbahnverkehrsunternehmen haben die notwendigen Massnahmen zu treffen, dass der Lokführer eindeutig feststellen kann, mit welcher SRS-Version das zugführende Triebfahrzeug ausgerüstet ist.

Wird eine Inkompatibilität zwischen Triebfahrzeug und Infrastruktur festgestellt, ist gemäss den Bestimmungen «Vorgehen bei unvorhergesehenen, nicht geregelten Situationen» vorzugehen.

	
	

	1.2
	Levels unter ETCS

	
	

	
	ETCS ermöglicht den Betrieb unter verschiedenen Levels.

Die Levels unterscheiden sich in Bezug auf die Wirkung zwischen Infrastrukturanlage und Fahrzeug. Basierend auf der jeweiligen Ausrüstung wird die infrastrukturseitige Information unterschiedlich verarbeitet und übermittelt. 

Bei Bestimmungen, welche nicht in allen Levels gelten, werden die zutreffenden Levels kursiv aufgeführt.

	
	


	1.2.1
	Level 0

	
	

	
	Level 0 wird auf Infrastrukturen mit Aussensignalisierung ohne infrastrukturseitige ETCS-Ausrüstung verwendet.

	1.2.2
	Level 1

	
	

	
	Level 1 wird auf Infrastrukturen mit Aussensignalisierung und infrastrukturseitiger ETCS-Ausrüstung verwendet. 

	
	

	1.2.3
	Level 2

	
	

	
	Level 2 wird auf Infrastrukturen mit Führerstandsignalisierung und infrastrukturseitiger ETCS-Ausrüstung verwendet.

	
	


	2
	Grundsätze ETCS

	2.1
	DMI Anzeigen

	
	

	
	Der Lokführer hat die Angaben auf dem DMI zu beachten und die entsprechenden Bestimmungen zu befolgen. 

Protokollpflichtige Befehle haben gegenüber den Angaben auf dem DMI Vorrang. Ausgenommen davon sind Situationen, in denen im Bereich der Führerstandsignalisierung am DMI eine geringere erlaubte Geschwindigkeit oder eine geringere Befreiungsgeschwindigkeit angezeigt wird.

Wird die Vorbeifahrt am Ende der CAB-Fahrerlaubnis oder eine Zustimmung zur Fahrt in der Betriebsart «Staff Responsible» mittels Sammelformular Befehle angeordnet, darf nach Vorliegen der CAB-Fahrerlaubnis auf die entsprechende Geschwindigkeit beschleunigt werden.

	
	

	2.2
	Störungen

	
	

	
	Für den Betrieb bei Störungen am Fahrzeug oder an der Infrastruktur sind verschiedene Betriebsarten vorgesehen. Können aufgrund der jeweiligen Situation mehrere Betriebsarten angewendet werden, so ist diejenige zu wählen, welche die meisten Überwachungsfunktionen durch das System aufweist. Die Bedingungen für den Wechsel in die jeweilige Betriebsart sind einzuhalten.

	
	


	
	


	3
	Grundsätze der Führerstandsignalisierung 

	
	

	
	Level 2

	
	

	3.1
	Zugfahrten in Vollüberwachung

	
	

	
	Die Distanz bis zum Ende der CAB-Fahrerlaubnis sowie die zulässige Geschwindigkeit werden vom System ermittelt, auf das Fahrzeug übertragen und auf dem DMI angezeigt.

Die ETCS-Fahrzeugausrüstung berechnet und überwacht laufend den Restweg bis zum Ende der CAB-Fahrerlaubnis, die zulässige Höchstgeschwindigkeit sowie den Bremseinsatzpunkt aufgrund der empfangenen Streckendaten und der durch den Lokführer eingegebenen Zugdaten. Die ETCS-Fahrzeugausrüstung befindet sich in der Betriebsart «Full Supervision», wenn alle erforderlichen Daten bekannt sind.

	
	

	3.2
	Zugfahrten in Teilüberwachung

	
	

	
	Abhängig von der Betriebsart mit Teilüberwachung werden 

–
die Einhaltung der entsprechenden Höchstgeschwindigkeit

–
die überwachte Distanz 

–
das Ende der CAB-Fahrerlaubnis 

oder einzelne Elemente davon durch die ETCS-Fahrzeugausrüstung berechnet und überwacht, sowie auf dem DMI angezeigt.

	
	

	3.2.1
	Rangierbewegungen 

	
	

	
	Rangierbewegungen werden in Teilüberwachung in der Betriebsart «Shunting» ausgeführt.

	
	

	3.2.2
	Betriebsart «Staff Responsible»

	
	

	
	Im Bereich der Führerstandsignalisierung ist der Wechsel in die Betriebsart «Staff Responsible» ohne Vorliegen eines dem jeweiligen Betriebsprozess entsprechenden protokollpflichtigen Befehls verboten. 

	
	

	3.3
	Betriebsarten ohne Überwachung

	
	

	
	Bei den Betriebsarten ohne Überwachung werden beim entsprechenden Fahrzeug keine Funktionen durch die ETCS-Fahrzeugausrüstung überwacht.


	
	


	4
	ETCS Betriebsarten 

	
	

	
	Die angewendete Betriebsart bestimmt die Aufgabenverantwortung des Lokführers und des Fahrdienstleiters.

Die ETCS-Fahrzeugausrüstung befindet sich immer in einer definierten Betriebsart. Die jeweilige Betriebsart ist auf dem DMI und im Bereich der Führerstandsignalisierung auf der Bedienoberfläche des Fahrdienstleiters ersichtlich. 

Die Betriebsarten sind in die drei Gruppen

–
Vollüberwachung

–
mit Teilüberwachung

–
ohne Überwachung

gegliedert.

	
	

	4.1
	Betriebsart «Full Supervision»

	
	

	
	Level 2

«Full Supervision» ist die Standardbetriebsart für Zugfahrten. Anhand der Streckendaten und der eingegebenen Zugdaten werden das Ende der CAB-Fahrerlaubnis und das Einhalten der zulässigen Höchstgeschwindigkeit dauernd überwacht.

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,

	
	

	
	[image: image1.emf]

	
	befindet sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung in der Betriebsart «Full Supervision». 

Der Lokführer hat die zulässige Geschwindigkeit zu beachten.

	
	


	4.2
	Betriebsarten in Teilüberwachung

	4.2.1
	Betriebsart «Unfitted»

	
	

	
	Level 0

Die Betriebsart «Unfitted» wird bei Aussensignalisierung verwendet.

Die Höchstgeschwindigkeit des Zuges aufgrund der eingegebenen Zugdaten bzw. die Höchstgeschwindigkeit von 160 km/h wird überwacht.

Wenn am DMI das folgende Symbol in einem blinkenden Rahmen angezeigt wird,

	
	

	
	[image: image2.emf]

	
	hat der Lokführer die Bestimmungen für die Aussensignalisierung zu befolgen und die Betriebsart zu quittieren.

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	befindet sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung in der Betriebsart «Unfitted». 

Der Lokführer hat die Bestimmungen für die Aussensignalisierung zu befolgen.

	
	

	4.2.2
	Fahrt in der Betriebsart «Limited Supervision» 

	
	Level 1

Die Betriebsart «Limited Supervision» wird bei Aussensignalisierung verwendet.

Anhand der Streckendaten werden das Ende der Zustimmung zur Fahrt und das Einhalten der eingegebenen Höchstgeschwindigkeit dauernd überwacht. Zusätzlich kann die erlaubte Höchstgeschwindigkeit überwacht werden.




	
	Wenn am DMI das folgende Symbol in einem blinkenden Rahmen angezeigt wird,
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	hat der Lokführer die Bestimmungen für die Aussensignalisierung zu befolgen und die Betriebsart zu quittieren.

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	befindet sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung in der Betriebsart «Limited Supervision». Der Lokführer hat die Bestimmungen für die Aussensignalisierung zu befolgen.

	
	

	4.2.3
	Betriebsart «Shunting»

	
	

	
	Die Betriebsart «Shunting» wird für Rangierbewegungen verwendet.

Bei Aussensignalisierung wird eine Höchstgeschwindigkeit von 60 km/h überwacht.

Im Bereich der Führerstandsignalisierung wird eine Höchstgeschwindigkeit von 

40 km/h überwacht.

Wenn am DMI das folgende Symbol mit blinkendem Rahmen angezeigt wird,
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	hat der Lokführer:

–
zuerst sicherzustellen, dass eine Fahrt als Rangierbewegung durchzuführen ist und

–
danach die Betriebsart zu quittieren.




	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	befindet sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung in der Betriebsart «Shunting». 

Der Lokführer hat die Bestimmungen für Rangierbewegungen zu befolgen.

	
	

	4.2.4
	Betriebsart «On Sight»

	
	

	
	Level 2

Die Betriebsart «On Sight» wird insbesondere verwendet:

–
bei startenden Zügen oder

–
bei Fahrten in ein besetztes Gleis oder

–
bei Störungen an der Sicherungsanlage oder

–
aus betrieblichen Gründen (z.B. Tiere oder Personen im Gleisbereich).

Das Ende der CAB-Fahrerlaubnis und die Einhaltung der maximal zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 40 km/h werden durch das System überwacht.

Wenn am DMI das folgende Symbol in einem blinkenden Rahmen angezeigt wird,
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	hat der Lokführer:

–
die Betriebsart zu quittieren,

–
die Fahrt auf Sicht zu beginnen oder fortzusetzen.

	
	


	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	befindet sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung in der Betriebsart «On Sight». Der Lokführer hat:

–
mit Fahrt auf Sicht zu verkehren, 

–
die geltende Geschwindigkeitsbegrenzung zu beachten.

	
	

	4.2.5
	Betriebsart «Staff Responsible»

	
	

	
	Levels 1, 2

Die Betriebsart «Staff Responsible» wird auf dem Fahrzeug durch das System angeboten und muss vom Lokführer bestätigt werden oder kann am DMI mit der Funktion «Override EOA» aktiviert werden.

Die zulässige Höchstgeschwindigkeit von 40 km/h wird durch das System überwacht. 

Wenn am DMI das folgende Symbol in einem blinkenden Rahmen angezeigt wird,
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	hat der Lokführer zu prüfen,

–
ob im Bereich der Führerstandsignalisierung mittels protokollpflichtigem Befehl 7 die Zustimmung zum Wechsel in die Betriebsart «Staff Responsible» erteilt wurde, 

· ob bei Aussensignalisierung die Zustimmung zur Fahrt am entsprechenden Signal vorliegt,

–
ob eine tiefere Geschwindigkeitsbegrenzung vorliegt und

anschliessend die Betriebsart zu quittieren.

	
	


	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	befindet sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung in der Betriebsart «Staff Responsible».

Der Lokführer hat:

–
mit Fahrt auf Sicht zu verkehren, 

–
die geltende Geschwindigkeitsbegrenzung zu beachten,

–
im Bereich der Führerstandsignalisierung den Zug vor dem nächsten ETCS-Haltsignal anzuhalten.

	
	

	4.2.6
	Betriebsart «Trip» und Betriebsart «Post Trip»

	
	

	
	Levels 1, 2

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	hat die Fahrt ein Halt zeigendes Hauptsignal, das Ende der CAB-Fahrerlaubnis oder weitere mit ETCS-Streckengerät ausgerüstete Gefahrenpunkte überfahren. Die ETCS-Fahrzeug-ausrüstung befindet sich in der Betriebsart «Trip».

Wenn die Fahrt zum Stillstand gekommen ist und am DMI das folgende Symbol mit blinkendem Rahmen angezeigt wird,
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	hat der Lokführer die Betriebsart zu quittieren.


	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	befindet sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung in der Betriebsart «Post Trip». Der Lokführer hat den Fahrdienstleiter zu verständigen. Im Bereich der Führerstandsignalisierung ist gemäss den Bestimmungen «Weiterfahrt in der Betriebsart [Post Trip]» vorzugehen.

	
	

	4.2.7
	Betriebsart «Reversing»

	
	

	
	Level 2

Die Betriebsart «Reversing» wird für die Rückwärtsfahrt im Ereignisfall ohne Führerstandwechsel verwendet. Die infrastrukturseitig festgelegte, zulässige Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h bzw. 40 km/h sowie die Rücksetzdistanz werden durch das System überwacht.

Die Strecken mit den genauen Grenzen, auf denen die Betriebsart «Reversing» angewendet wird, werden in den Ausführungsbestimmungen der Infrastrukturbetreiberin festgelegt.

Wenn sich der Zug im Stillstand befindet und am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	hat der Lokführer in die Betriebsart «Reversing» zu wechseln.

Wenn am DMI das folgende Symbol in einem blinkenden Rahmen angezeigt wird,
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	hat der Lokführer die Betriebsart zu quittieren.

	
	


	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird, 

	
	

	
	[image: image17.emf]

	
	befindet sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung in der Betriebsart «Reversing». Der Lokführer hat die Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h bzw. 40 km/h für die Betriebsart «Reversing» zu beachten.

	
	

	4.3
	Betriebsarten ohne Überwachung

	4.3.1
	Betriebsart «Stand By»

	
	

	
	«Stand By» ist die Betriebsart, in der sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung bis nach Abschluss der Dateneingabe am DMI befindet.

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	befindet sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung in der Betriebsart «Stand By».

	
	

	4.3.2
	Betriebsart «Non Leading»

	
	

	
	«Non Leading» ist die Betriebsart, in der sich nicht zugführende, von Lokführern bediente Fahrzeuge mit aktiver ETCS-Fahrzeugausrüstung befinden.

Bei der Betriebsart «Non Leading» ist immer der in Fahrrichtung vordere Führerstand zu bedienen. Ausgenommen sind Rückwärtsfahrten im Ereignisfall, wenn sich das zugführende Fahrzeug in der Betriebsart «Reversing» befindet.

Die Verwendung der Betriebsart «Non Leading» beim zugführenden Fahrzeug ist verboten.

Die ETCS-Fahrzeugausrüstung der nicht zugführenden Fahrzeuge schaltet bei einem Level-Übergang um.

	
	


	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	befindet sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung in der Betriebsart «Non Leading». Die Lokführer der nicht zugführenden Fahrzeuge haben dem Lokführer des zugführenden Fahrzeugs quittungspflichtig zu bestätigen, dass sich die nicht zugführenden Fahrzeuge in der Betriebsart «Non Leading» befinden.

	
	

	4.3.3
	Betriebsart «Sleeping»

	
	

	
	«Sleeping» ist die Betriebsart, in der sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung auf ferngesteuerten Fahrzeugen befindet.

Die ETCS-Fahrzeugausrüstung schaltet bei einem Level-Übergang um.

	
	

	4.3.4
	Betriebsart «Isolation»

	
	

	
	«Isolation» ist die Betriebsart, in der sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung nach dem Abtrennen vom Fahrzeug befindet.

Bei Einfahrt in einen Bereich mit Führerstandsignalisierung ist die Verwendung der Betriebsart «Isolation» bei zugführenden Fahrzeugen verboten.

	
	

	4.3.5
	Betriebsart «No Power»

	
	

	
	«No Power» ist die Betriebsart, wenn die ETCS-Fahrzeugausrüstung spannungslos ist. Das Fahrzeug kann dabei eingeschaltet sein.

Im Bereich der Führerstandsignalisierung ist die Verwendung der Betriebsart «No Power» bei zugführenden Fahrzeugen verboten.

	
	


	4.3.6
	Betriebsart «System Failure»

	
	

	
	«System Failure» ist die Betriebsart, in welche die ETCS-Fahrzeugausrüstung wechselt, nachdem sie einen sicherheitskritischen Fehler festgestellt hat.

	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	befindet sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung in der Betriebsart «System Failure». 

Die Eisenbahnverkehrsunternehmen haben in ihren Betriebsvorschriften das weitere Vorgehen zu regeln.

	
	


	5.
	ETCS Systembedienungen und Handlungen des Lokführers

	5.1
	Inbetriebnahme der ETCS-Fahrzeugausrüstung 

	
	

	
	Wenn der Lokführer von der ETCS-Fahrzeugausrüstung dazu aufgefordert wird, muss er am DMI seine Identifizierung, den Level, die Identifizierung des Funknetzes und die Identifizierung der Streckenzentrale entweder eingeben, erneut eingeben oder bestätigen.

	
	

	5.1.1
	Fahrt als Zug

	
	

	
	Der Lokführer hat,

–
die notwendigen Daten gemäss den Bestimmungen «Eingeben von Daten während der Zugvorbereitung» einzugeben und

–
am DMI die Taste «Start» zu betätigen.

Bei Aussensignalisierung ist gemäss den Bestimmungen «Abfahrt» vorzugehen.

Im Bereich der Führerstandsignalisierung erfolgt entweder eine CAB-Fahrerlaubnis oder es ist gemäss den Bestimmungen «Startende Züge im Bereich der Führerstandsignalisierung» in der Betriebsart [Staff Responsible]» vorzugehen. 

	
	

	5.1.2
	Fahrt als Rangierbewegung

	
	

	
	Der Lokführer wählt am DMI das Symbol «Rangieren».

Im Bereich der Führerstandsignalisierung wird der Wechsel in die Betriebsart «Shunting» angeordnet.

Bei zugführenden Fahrzeugen, bei welchen die Funktionalität «Passive Shunting» genutzt werden soll, haben die Eisenbahnverkehrsunternehmen in ihren Betriebsvorschriften das Vorgehen zu regeln.

	
	


	5.2
	Dateneingabe

	5.2.1
	Eingeben von Daten während der Zugvorbereitung

	
	

	
	Der Lokführer hat folgende Daten einzugeben bzw. zu ändern und zu bestätigen:

–
Zugkategorie,

–
Zuglänge,

–
Bremsverhältnis,

–
Höchstgeschwindigkeit des Zuges,

–
Achslast / Achslastkategorie,

–
Druckertüchtigung,

–
Zugnummer,

sofern diese Daten nicht im zugführenden Fahrzeug vorkonfiguriert oder von ETCS-externen Quellen (z.B. Zugbus) empfangen werden.

Vor dem Bestätigen von Daten, die im Fahrzeug vorkonfiguriert sind oder von ETCS-externen Quellen empfangen werden und die vom Lokführer geändert werden können, hat er zu überprüfen, dass die Zugdaten mit der effektiven Zugbildung übereinstimmen.

	
	

	5.2.2
	Manuelle Datenänderung 

	
	Nach jeder Änderung der Zugskomposition und nach technischen Störungen, die eine Änderung der Daten nach sich ziehen, hat der Lokführer:

–
sicherzustellen, dass die neuen Daten ermittelt wurden,

–
die Daten einzugeben und

–
die neuen Daten zu bestätigen.

	
	

	5.3
	Annäherung an ein Ende der Zustimmung zur Fahrt mit Anzeige einer Befreiungsgeschwindigkeit

	
	

	
	Levels 1, 2

Wenn sich der Zug einem Ende einer Zustimmung zur Fahrt nähert und auf dem DMI eine Befreiungsgeschwindigkeit angezeigt wird, darf der Lokführer

–
sich ohne Überschreiten der Befreiungsgeschwindigkeit einem Signal oder einem Gleisabschluss annähern, welches bzw. welcher sich knapp hinter dem auf dem DMI angezeigten Ende einer Zustimmung zur Fahrt befindet,

–
bei Aussensignalisierung ohne Überschreiten der Befreiungsgeschwindigkeit weiterfahren, wenn das Hauptsignal Fahrt zeigt.


	5.4
	Vorbeifahrt am Halt zeigenden Signal oder am Ende der CAB-Fahrerlaubnis

	
	

	
	Levels 1, 2

Bei erteilter Zustimmung mittels Befehl 1 hat der Lokführer die Funktion «Override EOA» zu aktivieren.

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,

	
	

	
	[image: image21.emf]

	
	hat der Lokführer mit Fahrt auf Sicht zu verkehren.

Die Weiterfahrt erfolgt gemäss den Bestimmungen der Betriebsart «Staff Responsible».

	
	

	5.5
	Bestätigung Track Ahead Free (TAF)

	
	

	
	Level 2

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	wird der Lokführer aufgefordert, Track Ahead Free am DMI mittels Betätigen der Taste «Track Ahead Free» zu bestätigen. Vor dem Bestätigen hat der Lokführer zu prüfen, ob der Abschnitt zwischen der Zugspitze bis zum nächsten ETCS Haltsignal oder ETCS Standortsignal frei ist.

Erfolgt durch den Lokführer keine Bestätigung von Track Ahead Free, wird für den folgenden Abschnitt keine CAB-Fahrerlaubnis erteilt.

	
	

	5.6
	Betriebsart «Reversing»

	
	

	
	Level 2

Zielpunkt des Zuges in der Betriebsart «Reversing» ist das Ende der Rücksetzdistanz. Diese wird am DMI angezeigt. 

	
	


	5.6.1
	Fahrt in der Betriebsart «Reversing»

	
	

	
	Wenn sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung in der Betriebsart «Reversing» befindet und die Rücksetzdistanz grösser als 0 Meter ist, liegt eine Zustimmung zur Fahrt vor.

Der geeignete Haltepunkt in der Betriebsart «Reversing» befindet sich 0 bis 200 Meter vor dem Ende der Rücksetzdistanz.

	
	

	5.6.2
	Betriebsart «Reversing» beenden

	
	

	
	Für das Verlassen der Betriebsart «Reversing» benötigt der Lokführer einen Auftrag des Fahrdienstleiters.

	
	

	5.6.3
	Überschreiten der erlaubten Distanz für die Fahrt in der Betriebsart «Reversing»

	
	

	
	Wenn mittels Textmeldung in einem blinkenden Rahmen angezeigt wird, dass die Rücksetzdistanz überschritten wurde, hat der Lokführer:

–
den Fahrdienstleiter zu verständigen,

–
bei Stillstand die Textmeldung zu quittieren, falls die erlaubte Distanz für die Fahrt in der Betriebsart «Reversing» nicht verlängert wurde.

	
	

	5.7
	Verhalten bei Scheitern eines Level Übergangs

	5.7.1
	ETCS-Fahrzeugausrüstung befindet sich in der Betriebsart «Trip»

	
	

	
	Nach der Wahl der Taste «Start» hat der Lokführer zu prüfen, ob sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung im korrekten Level befindet. Falls nötig ist der Level zu ändern.

Bei Einfahrt in einen Bereich mit Führerstandsignalisierung ist gemäss den Bestimmungen «Weiterfahrt in der Betriebsart [Post Trip]» vorzugehen.

	
	

	5.7.2
	In allen anderen Fällen

	
	

	
	Der Lokführer hat den Zug anzuhalten und den Fahrdienstleiter zu verständigen. Anschliessend hat der Lokführer zu prüfen, ob sich die ETCS-Fahrzeugausrüstung im korrekten Level befindet. Falls nötig ist der Level zu ändern.


	5.8 
	Verhalten bei Störung der Datenfunkverbindung

	
	

	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	hat der Lokführer den Level sowie die Identifizierung des Funknetzes zu prüfen. Falls nötig, ist die Identifizierung der Streckenzentrale zu korrigieren.

Kann die Funkverbindung zur Streckenzentrale nicht hergestellt werden, hat der Lokführer den Fahrdienstleiter zu verständigen.
Im Bereich der Führerstandsignalisierung ist gemäss den Bestimmungen «Zustimmung zur Vorbeifahrt am Ende der CAB-Fahrerlaubnis» vorzugehen.

	
	

	5.9
	Verhalten bei nicht erfolgreichem Selbsttest

	
	

	
	Wenn dem Lokführer eine Meldung über den nicht erfolgreich durchgeführten Selbsttest angezeigt wird, hat er die ETCS-Fahrzeugausrüstung aus- und wieder einzuschalten, um einen neuen Selbsttest auszulösen. Wird danach dieselbe Information noch einmal angezeigt, hat der Lokführer den Fahrdienstleiter zu verständigen.

Der Lokführer hat das ETCS System abzutrennen. Sofern möglich erfolgt die Weiterfahrt mit einem noch funktionierenden Zugbeeinflussungssystem. Im Bereich der Führerstandsignalisierung ist der Einsatz eines anderen zugführenden Fahrzeugs anzufordern.

	
	

	5.10
	Verhalten bei Störung der GSM-R-Fahrzeugausrüstung

	5.10.1
	Während der Vorbereitung des zugführenden Fahrzeugs 

	
	

	
	Level 2

Der Lokführer hat den Einsatz eines anderen Fahrzeugs mit ETCS-Fahrzeugausrüstung anzufordern.

	
	

	5.10.2
	Während der Fahrt

	
	

	
	Level 2

Es ist gemäss den Bestimmungen «Zustimmung zur Vorbeifahrt am Ende der CAB-Fahrerlaubnis» vorzugehen.


	5.11
	Verhalten bei gestörter DMI Anzeige

	
	

	
	Wenn das DMI gestört ist und keine oder eine gestörte Anzeige liefert, hat der Lokführer den Fahrdienstleiter zu verständigen.
Der Lokführer hat das ETCS System abzutrennen. Sofern möglich erfolgt die Weiterfahrt mit einem noch funktionierenden Zugbeeinflussungssystem. Im Bereich der Führerstandsignalisierung ist der Einsatz eines anderen zugführenden Fahrzeugs anzufordern.

	
	


	6
	DMI Anzeige infrastrukturseitiger Informationen

	6.1
	Einfahrt und Fahrt in Level 0

	6.1.1
	Ankündigung

	
	

	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird, um einen Wechsel zu Level 0 anzukündigen,
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	hat sich der Lokführer auf die Anwendung der Bestimmungen bei Aussensignalisierung vorzubereiten.

	
	

	6.1.2
	Quittierung

	
	

	
	Wenn am DMI das folgende Symbol in einem blinkenden Rahmen angezeigt wird,
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	hat der Lokführer den Levelwechsel zu quittieren.

	
	

	6.1.3
	Fahrt

	
	

	
	Der Zug fährt in einem Level-0-Bereich.

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	hat der Lokführer die Bestimmungen bei Aussensignalisierung zu befolgen.


	6.2
	Einfahrt und Fahrt in Level 1

	6.2.1
	Ankündigung

	
	

	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird, um einen Wechsel zu Level 1 anzukündigen,
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	hat sich der Lokführer auf die Anwendung der Bestimmungen bei Aussensignalisierung vorzubereiten.

	
	

	6.2.2
	Quittierung

	
	

	
	Wenn am DMI das folgende Symbol in einem blinkenden Rahmen angezeigt wird,
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	hat der Lokführer den Levelwechsel zu quittieren.

	
	

	6.2.3
	Fahrt

	
	

	
	Der Zug fährt in einem Level-1-Bereich.

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	hat der Lokführer die Bestimmungen bei Aussensignalisierung zu befolgen.

	
	

	6.3
	Einfahrt und Fahrt in Level 2

	6.3.1
	Ankündigung

	
	

	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird, um einen Wechsel zu Level 2 anzukündigen,
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	hat sich der Lokführer auf die Anwendung der Bestimmungen im Bereich der Führerstandsignalisierung vorzubereiten.


	6.3.2
	Quittierung

	
	

	
	Wenn am DMI das folgende Symbol in einem blinkenden Rahmen angezeigt wird,
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	hat der Lokführer den Levelwechsel zu quittieren.

	
	

	6.3.3
	Fahrt

	
	

	
	Der Zug fährt in einem Level-2-Bereich.

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	hat der Lokführer die Bestimmungen im Bereich der Führerstandsignalisierung zu befolgen.

	
	

	6.4
	Befahren von Abschnitten mit gesenkten Stromabnehmern

	
	

	
	Levels 1, 2

	
	

	6.4.1
	Manuelles Senken und Heben der Stromabnehmer

	
	

	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	hat der Lokführer die Stromabnehmer zu senken.

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	ist der Lokführer befugt, die Stromabnehmer unter Berücksichtigung ihrer Position zu heben.


	6.4.2
	Automatisches Senken und Heben der Stromabnehmer

	
	

	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird, 
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	erfolgt das Senken der Stromabnehmer automatisch durch das System.

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	hat der Lokführer die Stromabnehmer in gesenkter Position zu belassen.

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird, 
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	erfolgt das Heben der Stromabnehmer automatisch durch das System.

	
	

	6.5
	Ändern der gewählten Stromversorgung

	
	

	
	Levels 1, 2

	
	

	6.5.1
	Manuelle Änderung der Stromversorgung

	
	

	
	Wenn am DMI eines der folgenden Symbole angezeigt wird,
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	hat der Lokführer die Stromversorgung entsprechend der Anzeige zu ändern.


	6.5.2
	Automatische Änderung der Stromversorgung

	
	

	
	Wenn am DMI die folgenden Symbole angezeigt werden, 
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	erfolgt das Ändern der Stromversorgung automatisch durch das System.

	
	

	6.6
	Befahren eines spannungslosen Streckenabschnitts

	
	

	
	Levels 1, 2

	
	

	6.6.1
	Manuelles Aus- und Einschalten des Hauptschalters

	
	

	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	hat der Lokführer den Hauptschalter auszuschalten.

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	ist der Lokführer befugt, unter Berücksichtigung der Position der Stromabnehmer den Hauptschalter wieder einzuschalten.

	
	

	6.6.2
	Automatisches Aus- und Einschalten des Hauptschalters

	
	

	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	hat der Lokführer den Hauptschalter ausgeschaltet zu lassen.

	
	


	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	erfolgt das Einschalten des Hauptschalters automatisch durch das System.

	
	

	6.7
	Befahren eines Nichthaltebereichs

	
	

	
	Levels 1, 2

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	hat sich der Lokführer darauf vorzubereiten, Halte im angekündigten Nichthaltebereich ausgenommen in Notsituationen zu vermeiden.

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,

	
	

	
	[image: image53.emf]

	
	hat der Lokführer Halte ausgenommen in Notsituationen zu vermeiden.

	
	

	6.8
	DMI Anzeige infrastrukturseitiger Informationen ohne Anwendung in der Schweiz

	
	

	
	Die in Beilage 2 aufgeführten DMI Anzeigen infrastrukturseitiger Informationen sind gemäss DMI Spezifikation 3.3.0 vorgesehen, kommen jedoch in der Schweiz nicht zur Anwendung. 

Erscheint am DMI eine dieser Anzeigen, ist gemäss den Bestimmungen «Vorgehen bei unvorhergesehenen, nicht geregelten Situationen» vorzugehen.

	
	


	7
	DMI Anzeige systembedingter Informationen im Bereich der Führerstandsignalisierung

	
	

	
	Level 2

	
	

	7.1
	Geschwindigkeitsanzeigen

	
	

	
	Eine CAB-Fahrerlaubnis wird am DMI mittels eines Geschwindigkeitsbogens angezeigt.

	
	

	7.1.1
	Zulässige Höchstgeschwindigkeit

	
	

	
	Die zulässige Höchstgeschwindigkeit wird am DMI mittels eines hellgrauen Geschwindigkeitsbogens angezeigt. Das Ende des hellgrauen Geschwindigkeitsbogens ist zugleich die zulässige Höchstgeschwindigkeit. Die aktuelle Geschwindigkeit wird zusätzlich in der Mitte des Geschwindigkeitsanzeigers numerisch angezeigt.

Wenn am DMI folgende Information angezeigt wird,
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	liegt eine CAB-Fahrerlaubnis vor. Die zulässige Höchstgeschwindigkeit beträgt 160 km/h. Die aktuelle Geschwindigkeit beträgt 126 km/h.

	
	

	7.1.2
	Ankündigung einer Reduktion der Geschwindigkeit

	
	

	
	Eine Reduktion der Geschwindigkeit wird am DMI mittels eines grauen Geschwindigkeitsbogens angekündigt. Das Ende des grauen Geschwindigkeitsbogens ist zugleich die Zielgeschwindigkeit. Solange der Bremsbereich nicht erreicht wurde, wird die zulässige Höchstgeschwindigkeit weiterhin mittels hellgrauem Geschwindigkeitsbogen angezeigt. 

 


	
	Wenn am DMI folgende Information angezeigt wird,
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	liegt eine CAB-Fahrerlaubnis vor. Eine Reduktion der Geschwindigkeit auf 80 km/h ist angekündigt.

	
	

	7.1.3
	Bremskurven

	
	

	
	Wird eine Bremskurve erreicht, wird dies am DMI mittels gelber Verfärbung des Geschwindigkeitsbogens sowie des Geschwindigkeitsanzeigers angezeigt. Die Verfärbung betrifft den Bereich der zulässigen Höchstgeschwindigkeit bis zur Zielgeschwindigkeit. Die momentan zulässige Höchstgeschwindigkeit nimmt entlang der Sollbremskurve laufend ab. Ergänzend wird links neben der Geschwindigkeitsanzeige numerisch und für die letzten 1000 Meter zusätzlich optisch die Entfernung bis zur Änderung der Geschwindigkeit angezeigt.

Wenn am DMI folgende Information angezeigt wird,
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	liegt eine CAB-Fahrerlaubnis vor. Die Bremskurve wurde erreicht. Die Zielgeschwindigkeit von 160 km/h folgt in 590 Meter. 

	
	


	7.1.4
	Ende der CAB-Fahrerlaubnis

	
	

	
	Das Ende einer CAB-Fahrerlaubnis wird am DMI mittels einer Bremskurve auf die Zielgeschwindigkeit Null angezeigt. Ergänzend wird links neben der Geschwindigkeitsanzeige numerisch und für die letzten 1000 Meter zusätzlich optisch die Entfernung bis zum Ende der CAB-Fahrerlaubnis angezeigt.

Wenn am DMI folgende Information angezeigt wird,
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	liegt eine CAB-Fahrerlaubnis vor. Die Bremskurve wurde erreicht. Die Zielgeschwindigkeit beträgt 0 km/h. Das Ende der CAB-Fahrerlaubnis folgt in 240 Meter. 

	
	

	7.1.5
	Befreiungsgeschwindigkeit

	
	

	
	Bei Fahrt gegen das Ende einer CAB-Fahrerlaubnis kann am DMI mittels eines grauen Geschwindigkeitsbogens eine Befreiungsgeschwindigkeit angezeigt werden. Ergänzend wird links daneben numerisch die zulässige Befreiungsgeschwindigkeit angezeigt. Es ist gemäss den Bestimmungen «Annäherung an ein Ende der Zustimmung zur Fahrt mit Anzeige einer Befreiungsgeschwindigkeit» vorzugehen. 

Wenn am DMI folgende Information angezeigt wird,
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	liegt eine CAB-Fahrerlaubnis vor. Die Bremskurve wurde erreicht. Die Befreiungsgeschwindigkeit beträgt 20 km/h. 




	7.2
	Anzeige von Geschwindigkeitsüberschreitungen 

	7.2.1
	Geschwindigkeitswarnung

	
	

	
	Ein Überschreiten der zulässigen Höchstgeschwindigkeit wird am DMI mittels oranger Verfärbung des Geschwindigkeitsbogens sowie des Geschwindigkeitsanzeigers angezeigt. Die Verfärbung des Geschwindigkeitsbogens betrifft den Bereich der zulässigen Höchstgeschwindigkeit bis zum Eingriff der System- oder Zwangsbremsung.

Wenn am DMI folgende Information angezeigt wird,
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	ist die zulässige Höchstgeschwindigkeit überschritten. Die Geschwindigkeit ist durch den Lokführer zu reduzieren.

	
	

	7.2.2
	Eingriff der System- oder Zwangsbremsung

	
	

	
	Wird bei einer Geschwindigkeitswarnung die Geschwindigkeit nicht oder nicht genügend reduziert, wird dies am DMI mittels roter Verfärbung des Geschwindigkeitsbogens sowie des Geschwindigkeitsanzeigers angezeigt. Die Traktionsleistung wird automatisch durch das System unterbrochen und die System- oder Zwangsbremsung wird aktiviert.


	
	Wenn am DMI folgende Information angezeigt wird,
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	ist die zulässige Höchstgeschwindigkeit überschritten. Die Geschwindigkeit wird automatisch mittels Systembremsung reduziert oder es erfolgt eine Zwangsbremsung.

	
	

	7.3
	Anzeige von Status Symbolen

	
	

	
	Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	wurde eine System- oder Zwangsbremsung aktiviert.

Wenn am DMI das folgende Symbol angezeigt wird,
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	wurde eine Datenfunkverbindung aufgebaut.


	7.4
	Symbole in der Streckenvoraussicht

	
	

	
	Im Bereich der Führerstandsignalisierung werden in der Streckenvoraussicht für die Fahrt notwendige Informationen angezeigt. Dies sind nebst streckenseitigen Informationen insbesondere geschwindigkeitsabhängige Anzeigen.
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	Bremseinsatzpunkt

Anfang der Bremskurve
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	Geschwindigkeitserhöhung

Ab diesem Punkt kann auf die erhöhte Geschwindigkeit beschleunigt werden. Der Zugschluss ist mitberücksichtigt. 
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	Geschwindigkeitsreduktion

Ab diesem Punkt muss die reduzierte Geschwindigkeit erreicht sein
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	Ende der CAB-Fahrerlaubnis

Bis zu diesem Punkt kann gefahren werden

	
	

	
	


	
	Beispiel einer Streckenvoraussicht:
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	Ende der CAB-Fahrerlaubnis
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	Geschwindigkeitserhöhung
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	Geschwindigkeitsreduktion
	

	
	
	

	
	Bremseinsatzpunkt
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	


	
	


Beilage 1 zu Anlage 1

Abkürzungen und Übersetzung der Betriebsarten

	Abkürzungen und Übersetzung der Betriebsarten

	Abr.
	Modes
	Betriebsart
	Mode d’exploitation
	Regime d’esercizio

	FS
	Full Supervision
	Vollüberwachung
	Surveillance intégrale
	Sorveglianza integrale

	IS
	Isolation
	Abgetrennt
	Isolé
	Disconnesso

	LS
	Limited Supervision
	Limitierte Überwachung
	Surveillance limitée
	Sorveglianza limitata

	NL
	Non Leading
	Nicht Zugführend
	Non titulaire
	Non in testa al treno

	NP
	No Power
	ETCS-Fahrzeugausrüstung 
spannungslos
	Equipement ETCS du véhicule hors tension
	Equipaggiamento ETCS del veicolo senza tensione

	OS
	On Sight
	Fahrt auf Sicht
	Marche à vue
	Corsa a vista

	PT
	Post Trip
	Zwangsbremsung durch ETCS quittiert
	Serrage imposé par l’ETCS quittancé
	Frenatura imposta dall’ETCS quietanzata

	RV
	Reversing
	Zug rückwärts fahren
	Train circulant en arrière
	Treno spinto all’indietro

	SB
	Stand By
	Inaktiv
	Inactif
	Inattivo

	SF
	System Failure
	Systemfehler
	Erreur du système
	Errore di sistema

	SH
	Shunting
	Rangieren
	Manœuvre 
	Manovra

	SL
	Sleeping
	Triebfahrzeug ferngesteuert
	Véhicule moteur télécommandé
	Veicolo motore telecomandato

	SR
	Staff Responsible
	Fahrt in Personalverantwortung
	Marche avec responsabilité du personnel
	Corsa con responsabilità del personale

	TR
	Trip
	Zwangsbremsung durch ETCS
	Serrage imposé par l’ETCS
	Frenatura imposta dall’ETCS

	UN
	Unfitted
	Fahrt nach Aussensignalen
	Circulation avec signalisation extérieure
	Corsa con segnali esterni


Beilage 2 zu Anlage 1

DMI Anzeige infrastrukturseitiger Informationen ohne Anwendung in der Schweiz

	
	DMI Anzeige infrastrukturseitiger Informationen ohne Anwendung in der Schweiz

	
	

	1
	Befahren eines Abschnitts mit Unterbindung der Magnetschienenbremse
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	2
	Befahren eines Abschnitts mit Unterbindung der Wirbelstrombremse
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	[image: image71.emf]

	
	

	3
	Befahren eines Abschnitts mit Unterbindung der elektrischen Bremse
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	[image: image73.emf]

	
	

	4
	Befahren eines Abschnitts mit Druckschutz
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	Betätigen der Lokpfeife
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	Ändern des Adhäsionsfaktors
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	Passieren eines Funklochs
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	Halt in einem sicheren Bereich
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	Übergang in einen Bereich ohne Stromversorgung
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	Bahnübergangsanlage nicht überwacht
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